e Telegraphiſch 


Schwierigkeiten hofft — aufrecht zu erhalten. 


Rudbinſtein würde es nicht gelingen, 


V 5247. 


Montag, 


Die „Danziger Zeitung‘ erſcheint täglich zweimal: am Sonntage 
3 am Montage Abends. — Beſtellungen werden in der 
Expedition Getterbga Fa No. 4) und auswärts bei allen Königl. 


Morgen un 


Poſt⸗Anſtalten angenommen. 
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niger 
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Autliche Nachrichten. 

Se. Majeſtät der König haben Ailergnädigft geruht: Den 
Rittergutsbeſitzer Dr. v. Nathuſius auf Hundisburg zum Geh. 
Regierungsrath mit dem Range der Räthe dritter Klaſſe zu er⸗ 
nennen; dem Bureauvorſteher Stenzel in Berlin und dem Actuar 
Graff zu Hannover bei ſeiner Verſetzung in den Ruheſtand den 
Character als Canzleirath zu verleihen. 2 

Die Cataſter⸗Controleure Hube zu Merſeburg, Röſtel zu 
Perleberg, Knauert zu Freienwalde a. O, Koppin zu Anger⸗ 
münde, Roeske zu Inowraclaw, Schünemann zu Stolp, 
Silber zu Querfurt, Strube zu Liebenwerda, Krauſe zu 
Frankfurt a. O., Hahnzog zu Salzwedel find zu Steuer⸗Inſpee⸗ 
toren ernannt worden. 


Depeſchen der Danziger Zeitung. 
Drei 1 Uhr Nachm. i 

Paris, 11. Jan. Der Bericht des Finanzminiſters 
Mayne conſtatirt den Rückgaug der ſchwebenden Schuld, 
das Bee des Ertrags vou Steuern und nimmt als Ue⸗ 
berſchuß des Budgets pro 1870 86 Millionen an. In dem 
Bericht wird ferner hervorgehoben, daß ſeit den letzten 
Monaten eine geſundere Auffaſſung der Situation und ein 
Aufſchwung des Geſchäftslebens hervorgetreten ſei, was 
den Beweis liefere, wie . der Frieden wäre. 

London, II. Jan. Die „Times“ erwartet einen 
Bien und befriedigenden Abſchluß der Pariſer Con⸗ 
erenz. 


Telegraphiſche Nachrichten der Danziger Zeitung. 
aris, 10. Jan. Die Conferenz iſt geſtern eröffnet 
worden. Heute und morgen finden vertrauliche Beſprechungen 
der Bevollmächtigten ſtatt. Der „Public“ ſpricht die Hoffnung 
aus, daß die Aufgabe der Conferenz bereits in der zweiten 
offiziellen Sitzung, am Dienſtag, werde gelöſt werden. (W. T.) 
— Geſtern find Seitens der Conferenz nach Conſtan⸗ 
tinopel und Athen telegraphiſche Aufforderungen gerichtet 
worden, den Status quo während der Dauer der Conferenz 
— von der man eine ſchleunige Löſung der 8 
an in ale 10. Jan. Die „Gazetta N 
geftern in allen Provinzen die Ruhe wiederhergeſtellt war, 
daß die Mühlen überall wieder eröffnet werden und die Er⸗ 
hebung der Mahlſteuer regelrecht vor ſich geht. — Dem Ger 
te, daß unter den Vertretern Italiens an den fremden 
en einige Perſonalveränderungen bevorſtehen, ee 


amtlich widerſprochen. 


München, 10. Jan. In Folge der neuen Armee⸗ 


eintheilun find ernannt worden: Zum General- Inſpector der 


tmee Prinz Luitpold; zum General Commandanteu in 
München Gen.-Lient. Frhr. v. d. Tann, in Würzburg Gen.- 
Lieut. v. Hartmann; zu Commandanten der Armee-Divifion 
die General⸗Lieutenants Stephan, v. Feder, v. Walther und 
v. Bothmer. (N. T) 
ſe Deckung des Deficits. 

Bekanntlich 1 im Staatshaushalt des laufenden Jahres 
nach dem Boranſchlag ein Deficit von 5,200,000 %, oder 
wenn die Abſetzungen des Abgeordnetenhauſes in Anſchlag 
kommen, von 5,140,000 zu decken. Die Regierung hat 
dafür keine Steuererhöhungen in Anſpruch genommen, ſon⸗ 
dern will dazu vorhandene Beſtände verwenden. Ungefähr 
2 Millionen ſind Baarmittel; die übrigen 3 Millionen ſollen 
durch Verkauf von drittehalb Millionen Stammactien der 
Köln⸗Mindener Eiſenbahngeſellſchaft aufgebracht werden, die 
ſich im Depot des Staats als Caution für die vom Staat 
für dieſe Geſellſchaft übernommenen Zinsgarantien befinden. 
GESTERN a d TEEEERTERTTEETE 


Concerte. 
Anton Rubinftein. Sinfonie⸗Soirse.] Noch ein⸗ 
mal hat Anton Rubinſtein das reiche Füllhorn ſeiner 
Gaben vor dem Danziger Publikum ausgeſchüttet. Wieder 
war der Saal des Gewerbehauſes bis zur Unbequemlichkeit 
beſetzt und die Anziehungskraft des berühmten Virtuoſen ſtand 
auf Kit Höhe mit dem erſten Concerte. Auch diesmal 
war Herr Rubinſtein der einzige Träger des überreichen 
Programms, welches im 


15 Hinblick auf den Antheil, der ſonſt 


ee dem Pianoforte zuzufallen pflegt, hin⸗ 


reichenden Stoff für vier Concerte geliefert ha | 
tte. 
tg als acht Componiſten, darunter hene m1 ie 


ubinftein mit mehreren Stiden, - 
ordnung des . Iſt es ſchon rein Tages⸗ 
eine Berkulesarbeit zu nennen, eine jo lan E 97 eziehung 
Klavierſtücken der verſchledenſten Gattung — 5 84 Rn von 
Theil von auserleſener Schwierigkeit, faſt —— Unterbrechung 
dem Publikum vorzuführen, jo will es doch no ch mib ung 
allen dieſen Werken in gleicher Weiſe gerecht zu een dic 
Intelligenz der Auffaſſung und durch geiſtige Durchdringun 
des Materials. Und bis zum letzten Augendlick kr, „8 
geiftige Anſpannung des Spielers vorhalten, denn von einem 
Künſtler, dem viel gegeben iſt, verlangt man auch viel. Er 
muß ſich nicht allein auf der Höhe der Situation zu erhalten 
wiſſen, jonderu die Wirkung ſeines Spiels mit jevem Stücke 
zu ſteigern im Stande fein, wenn er ſich nicht der Gefahr 
ausſetzen will, die Hörer zu ermüden und in ihnen den ftillen 
Wunſch aufkommen zu laſſen, das Concert möchte eine größere 
Abwechſelung darbieten und nicht dem Pianoforte allein 
die Herrſchaft einräumen. Und ſelbſt der Virtuoſität eines 
für einen ganzen Abend 
> wenn der Künftler nicht das geſammte 
Gebiet der Pianeforte⸗ Literatur beherrſchte und Werke aller 
Stylarten auf ſeine Programme ſetzte. Mit dem einſeitigen 
Virtuoſenthum iſt es fetzt glücklicherweiſe vorbei und man 
beurtheilt den Clavierſpieler nicht mehr nach dem Grade ſei⸗ 
ner Fingerrapidität oder ſeiner Muskelkraft, ſondern nach 
dem Standpunkte feiner univerſellen muſikaliſchen Bildung, 
die ihn ben das Schöne aller Zeiten in idealer Weiſe 
zu beleuchten. Und dazu dient eine unbedingte Herrſchaft über 


nd zu feſſeln, 


4. 


N T.) 
ufficiale“ meldet, daß 


An ſich iſt dagegen nichts einzuwenden, daß zur Aus⸗ 


e n diesjährigen Deficits die noch vorhandenen bes | 


reiten ittel des Staats herangezogen werden. Wenn 
aber die Regierung unter ihnen die angegebenen 
Köln» Mindener Stammactien in Vorſchlag bringt, fo 
iſt zu berückſichtigen, daß die Landesvertretung, wenig⸗ 
ſtens das Abgeordnetenhaus, dieſe Actien gar nicht 
als verfügbares Staatsgut anſehen kann. Allerdings 
hat die Regierung, als ſie einſeitig im Auguſt 1865 das An⸗ 
kaufsrecht des Staats auf die Bahn an die Celn⸗Mindener 
Eiſenbahngeſellſchaft für ca. 20 Millionen veräußerte, von 
dieſer das Zugeſtändniß erhalten, über jene Stammactien frei 
verfügen zu können, wenn für ſie andere Garantien aus all⸗ 
gemeinen Staatsmitteln gewährt würden. Dieſer Vertrag iſt 
aber nach der Meinung des Abgeordnetenhauſes noch nicht 
perfect, weil die Regierung für denſelben die Genehmigung 
der Landesvertretung bis ſetzt nicht eingeholt hat. Deshalb 
kann das Abgeorduetenhaus über dieſe Stammactien nicht 
dieponiren. Denn fonft würde es den von ihm bis jetzt nicht 
genehmigten Vertrag von 1865 ſtillſchweigend anerkennen und 
damit ferner ſtillſchweigend anerkennen, daß die 
Regierung über ſolche Rechte des Staats wie das vor⸗ 
gedachte überhaupt einſeitig ohne die Landesvertretung 
frei nach ihrem Ermeſſen verfügen könnte. Die Deckung für 
die 3 Millionen kann daher nicht aus dieſem ſtreitigen Object 
genommen, ſondern muß anderswo geſucht werdrn. Der Abg. 
Lasker ſchlägt nun vor, die disponibeln Beſtände der See⸗ 
handlung zu dieſem Zweck heranzuziehen und die Regierung 
kann nicht in Abrede ſtellen, daß ſolche vorhanden und ganz 
geeignet zu dieſer Verwendung ſind. Wir müſſen wünſchen, 
daß dieſer Antrag allſeitige Genehmigung finde, nicht blos, 
weil damit über das Deficit am leichteften weggeholfen wäre, 
ſondern weil damit noch ein weiterer Nutzen für unfer Staats⸗ 
leben angebahnt werden kann. 

Die Seehandlung nämlich iſt in unſerm Staat, ſeitdem 
wir eine Verfaſſung haben, ein ganz abnormes, wir möchten 
ſagen, mit den beſtehenden Geſetzen nicht mehr vereinbares 
Inſtitut. Die Sechandlung iſt ein großes Handelsgeſchäft, 
das u. A. auch Geldgeſchäfte treibt, für die der Staat haftet. 
Sie kann z. B. ohne weiteres Darlehn für ihre Rechnung 
d. h. im Grunde für Stagtsrechnung, aufnehmen, ohne daß 
fie an die für Staats arlehne fonft feſtgeſetzte Bewilligung 
der Landesvertretung gebunden if. Es iſt daher wiederholt 
darauf aufmerkſam gemacht worden, daß dieſes Inſtitut unter 
Umſtänden gemißbraucht werden lönnte und daß es ſchon aus 
dieſem Grunde, wenn wir unſere geſetzlichen Zuſtände nicht 
fortwährend dieſer Gefahr ausgeſetzt fein laſſen wollen, ſo⸗ 
bald wie möglich aufgehoben werden müſſe. Ueberdies hat 
aber auch das ganze Inſtitut keinen Zweck. Denn heute 
bat, doch wahrlich der Staat nicht mehr nö'hig dem 
Privat » Unternehmungsgeiſt mit anfeuerndem Beiſpiel 
auf dem Gebiet von Handel und Induſtrie voranzugehen. 
Endlich iſt aber auch der Gewinn, den die Seehandlung zu 
Gunſten des Staats macht, kein nennenswerther, ſondern der 
Staat würde wahrſcheinlich mehr . wenn er mit 
dem in der Seehandlung ſteckenden Capital Schulden be⸗ 
zahlte, oder es ſonſt zu einer nützlicheren Anlage verwendete. 
Es wäre daher am beſten, wenn die Sechandlung ganz auf⸗ 
gelöſt würde. 

Der Antrag Lasker kann die Ausführung dieſer Maß⸗ 
regel einleiten. Gewiß wird die Regierung dann von ſelber 
die Hand bieten, fie in allen Stücken zu vollenden und da⸗ 
mit unſern conftitutienellen Staat von einer Abnormität zu 
befreien, die ſchon längſt hätte beſeitigt werden müſſen. 
alle Geheimniſſe der Technik trefflich. Zur Abwechſelung 
giebt es auch Virtuoſenſtücke genug, welche neben äußeren 
Effectmitteln durch geiftigen Juhalt feſſelu. 

Das Programm Rubinſtein's war ein vielſeitiges, zu⸗ 
gleich intereſſantes und ſchönes. Wenn wir etwas daran 
ausſetzen wollten, ſo wäre es der Ausfall Beethoven's. Eine 
der Sonaten dieſes Meiſters müßte immer den Mittelpunkt 
von ausſchließlichen Klavier⸗Concerten bilden. Nach der 
vorzüglichen Wiedergabe der großen Sonate in O (op. 111) 
im erſten Concerte hatten wir uns auf eine ähnliche Künſtler⸗ 
that gefreut, etwa auf die Vorführung der Sonate op. 57 
oder 53. Die Vorzüge ven Rubinſtein's Spiel hat Referent 
bereits angedeutet. ie beruhen, neben allen nicht weiter 
namhaft zu machenden Attributen einer vollendeten Birtuofität, 
hauptſächlich auf einem unbedingt klangſchönen, ungemein 
nüancenreichen Anſchlage, der es möglich macht, die 
Gegenſätze von energiſcher Kraftfülle und hingehauchter 
Zartheit zu einem in der That beſtechenden Ausdruck 
zu bringen. Dabei iſt der Vortrag von geiſtiger 
Klarheit und treffender Charakteriſtik. Das Glänzende 
und Feurige (in dem Scherzo von Chopin und in den eigenen 
Compofitionen), das zart Sinnige (Nocturno von Chopin und 
Moment musical von Schubert), das Graziöſe und Pikante 
(Walzer von Schubert⸗Lißt), das Phantaſtiſche (Carneval von 
Rob. Schumann) — Allem giebt der Künſtler dus ent. 
ſprechende Colorit. Die Auffaſſung von Bach und Händel 
in der chromatiſchen Fantaſie und in den Variationen) nähert 

ch zwar etwas dem modernen Virtuoſenthum und die Dar⸗ 
ſtellung dieſer alten Meiſter könnte vielleicht gemeſſener, kör⸗ 
niger ſein, aber die klangſchöne Beleuchtung unter der Meiſter⸗ 
hand Rubinſteins verſöhnt auch eine gegneriſche Anſicht. Die 
vier Stücke eigener Compoſition aus den Suites 
ſind als eine geiſtvolle Belebung alter Formen 
zu betrachten. Sie wurden mit Intereſſe gehört. 
Senſation machte die mit hinreißendem Feuer 
und ſtaunenswerther Rapidität geſpielte Tarantella, gleich⸗ 
falls eine Compoſition des Künſtlers. Die Wiederholung des 
Erl⸗Königs wurde mit Freude aufgenommen. Mit dem ori⸗ 
ginellen Carneval von Schumann, einer theils wunderbaren, 
theils wunderlichen, jedenfalls aber geiſtſprühenden Schöpfung, 


N 


| 


auch jetzt bei dieſer Beſtimmung die Ueberzeugung 
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Landtags⸗ Verhandlungen. 
30 Sitzung des Abgeordnetenhauſes am 9. Januar. 

Der Cultusminiſter v. Mühler bringt einen Geſaz⸗ 
entwurf ein, betr. die Aufhebung einiger Beſchränkungen des 
Freizügigkeitsrechtes, welche für Juden im Großherzogthum 
Poſen noch beſtehen, da der Umzug von Mitgliedern jüdiſcher 
Gemeinden an eine Genehmigung i 
Synagogen⸗Gemeinden gebunden ift. Der Provinzial⸗Lanv⸗ 
tag hat das Geſetz einſtimmig befürwortet — Das Haus 
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der Vorſtände ihrer 


tritt alsdaun in die Berathung des Etats von den verſchie⸗ 


denen Einnahmen bei der allg. Kaſſenverwaltung. Es liegen 
dazu 2 Anträge vor: 1) von Tweſten, der das Herzogthum 
Lauenburg mit 130,500 24. zur Verzinſung und Tilgung 
der laut Geſ. vom 23. März 1868 übernommenen Staats⸗ 


ſchulden pro 1868/69 heranziehen will, und 2) der bekannte 
Laskerſche Antrag, der an Stelle der Köln⸗Mindener Stamm 


actien von 3,900,000 % die Beſtände der Seehandlung ver⸗ 
wenden will. 

Abg. Tweſten bellagt es tief, daß der verfaſſungs⸗ 
widrige Zuſtand noch fortbeſteht, daß die Krone Preußen 
ohne Genehmigung des Landtages die Regierung in einem 
fremden Lande führe. Nach dem von der Regierung publi⸗ 
cirten Geſetz vom 23. März 1868 ſei Lauenburg verpflichtet, 
zur Tilgung und Verzinſung der von Dänemark für die drei 
ine ae übernommenen Staatsſchuld nach Verhältniß 
einer Einwohner beizutragen. Wir ſind weder verpflichtet 


noch berechtigt, für ein fremdes Land, welches unſerm Staas⸗ 


vrrbande nicht angehört, dieſe Zahlung zu leiſten; nur 
innerhalb des Staates müſſen die Wohlhabenderen eintreten 
für die minder Wohlhabenden. Eine ernſtliche Aufforderung 
an Lauenburg, den betr. Autheil zu zahlen, wird die Einver⸗ 
leibung mit Preußen beſchleunigen. Er bitte, die gegen Ver⸗ 
faffung und Recht noch immer nicht geordnete Angelegenheit 
ihrer verfaſſungsmäßigen Regelung entgegenzuführen. (Bei⸗ 
fall.) Abg. v. Seydewitz iſt gegen den Antrag Tweſtens, 
da in dem betr. Geſetze uur ſtehe, daß Lauenburg „nach wie 


vor für die Schuld ſolidariſch verhaftet“ ſei. Wer die An 
daß Lauenburg 


ſicht gehabt habe, wie er und ſeine Freunde, 
vorher keine Verpflichtung zur Zahlung habe, der könne 


daß Lauenburg auch jetzt keine Verpflichtung habe. ar 


burg könne nicht zahlen, es ſei verfaſſungswidrig, Einnahmen 


in den Etat zu bringen, von denen man wiſſe, daß ſie nicht 


eingehen. Abg. v. Benda weiſt nach, daß die Deutung des 
Vorredners in Bezug auf die Worte nach wie vor ganz uns 
zuläſſig ſei. — Graf Bismarck: Er wolle annehmen, daß 
die Maſorität des Hauſes Lauenburg nach dem Wiener Frie⸗ 
densvertrage für verpflichtet zur Zahlung halte, unzweifel⸗ 
haft ſei es, daß die Stände von Lauenburg die entgetzenge⸗ 
ſetzte Anſicht haben. Man habe hier alſo eine Meinungsver⸗ 
ſchiedenheit zweier ſteuerbewilligender Körperſchaften und man 
könne doch nicht nhne Weiteres die Größe der Körperſchaf⸗ 
ten für die Entſcheidung der Rechtsfrage beſtimmend ſein 
laſſen. Er wolle ſich auf das Detail der Rechtsfrage nicht 
einlaſſen. Thatſächlich ſteht aber das Verhältniß fo, daß 
Preußen glaubt etwas zu fordern zu haben, was Lauen⸗ 
burg nicht ſchuldig zu fein glaubt. Je machtloſer 
Lauenburg iſt, um fo weniger darf Preußen Gewalt an« 
wenden, um ſekne Forderung durchzuſetzen. Lauenburg hat den 
Vorzug, mit Preußen denſelben Souverain zu haben, den er 
(Redner) ja nur als eine Stufe zur vollen Einverleibung ans 


ſehe, welche letztere nur als eine Zeitfrage betrachtet werden 


darf. Lauenburg iſt mit einer anſehnlichen Schuld belafteı, 
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aus. — 
Die zweite Sinfonie⸗Soirse im Artushofe, welche noch 


‚unter dem lebhaften Eindrucke des Rubinſtein'ſchen Concer⸗ 


Werke 
Wir 


tes ſtattfand, brachte 
ber und Beethoven. können auf eine ein» 
gehendere Beſprechung Verzicht leiſten, da die 
vorgeführten Schöpfungen alte Lieblinge des Publikums ſind. 
Mozarts O-dur-Sinfonie, wegen des mächtig aufgebauten, 
ebenſo kunſtvollen als impoſant wirkenden Finale's nicht mit 


von Mozart, War 


Unrecht „Jupiter“ genannt, war eine willkommene Gabe. 


Von wunderbarer Innigkeit und reich an köſtlicher Melodie 
iſt das Andante, eine der ſchönſten Perlen Mozart’iher In⸗ 
ſtrumentalmuſik; Weber's feurige, farbenprächtige Oberon⸗ 
Ouverture bildete die Brücke zu der F-dur-Sinfonie (No. 8) 
von Beethoven. Dieſes Werk iſt auch erſt nach hartem 
Kampfe durchgedrungen, namentlich hat man an dem eigen- 
thümlichen ö 
nommen. Was früher als excentriſch, bizarr und ungenießbar 
verſchrien wurde, weil es das Herkömmliche ſo ganz und 
gar überſchritt, wird jetzt erhaben, 1 2 und 


Humor, der das Finale durchweht, Anſtoß ge⸗ 


enial genannt. Jeder gebildete Muſikfreund findet dieſe Ton⸗ 


prache verſtändlich und läßt ſich davon hinreißen. In der 
That zeichnet ſich die achte Sinfonie Beethovens durch eine 
große Gedankenfriſche und durch eine vorwiegend heitere Fäx⸗ 
bung aus. Die Form iſt 
als in den früheren Werken. Es iſt, als ob der Tondichter 
nach den größeren Dimenfionen der fiebenten Sinfonie (A-dur) 


das Bedürfniß empfunden hätte, an einem kleineren Werke 3 


ſich zu erfriſchen und zu ſtärken für den letzten großen An⸗ 


lauf, für die coloſſale neunte Sinfonie. — Die Ausführung 


der genannten drei Tonwerke ging im Ganzen glücklich von 
ſtatten und fand beifällige Anerkennung. M. 


bei Weitem knapper zugeſchnitten 


* 
JR 


an. haben würde, wie die Geldbedürfniſſe, 


Verträge auch aufrecht hält. Abg. Windthorſt (Meppen). 
Der Anſpruch an Lauenburg iſt allerdings klar und unzwei⸗ 
deutig im Geſetz ausgeſprechen, ich bin aber gleichwobl gegen 
den Tweſten'ſchen Antrag, weil der Zahler ſich nicht für ver⸗ 
pflichtet bält. Wenn der Weg der Gewalt nicht beſchritten 
werden ſoll, ſo iſt der des Rechtes geboten und halte ich ein 
Schiedsgericht für das Geeignetſte. Wollen wir die Incor⸗ 


welches zuerſt, als ſeine Geſchicke noch ſehr ungewiß waren, poration beſchleunigen, ſo iſt der Antrag nicht der geeignete 
ſeinen Wunſch und Willen Preußen anzugehöcen, öffentlich] Weg, wir können dieſe ruhig dem Hrn. Miniſterpräſidenten 
kundgegeben hae (Der Miniſter ſtockt und jährt dann überlaſſen, über deſſen Säumigkeit ich mich weniger zu bekla⸗ 


gen habe, als über ſeine Raſchheit. (Heiterkeit). Abg. Grum- 
brecht empfiehlt ven Antrag Tweſten, die Summe müſſe 
in den Etat aufgenommen werden. Für den Finanzminiſter 
können durch Aufnahme der Summe unter die Einnahmen 
des Etats keinerlei Verlegenheiten entſtehen, ſelbſt wenn ſie 
nachträglich zu den Reſtbeſtänden kommt. 

Der Antrag Tweſt en wird mit ſehr geringer Majorität 
abgelehnt, dagegen ſtimmen die Conſervativen, Freiconſerva⸗ 
tiven, Altliberalen, ein Theil des Centrums und von den 
Nationalliberalen u. A. Abg. Elliſſen. 
der man eine Parteilichkeit für Lauen⸗ In Bezug auf den Antrag Laskers beantragt Abg. 
Graf Bethuſy⸗Huc denſelben nebſt dem Geſetze der Budget⸗ 
commiſſion zur Vorberathung zu überweiſen. — Der Finanz⸗ 
miniſter: Die Regierung hat den dringenden Wunſch und 
die zuverſichtliche Peteuxg, wie in allen Fragen, ſo auch hier, 
eine Verſtändigung mit dem Hauſe herbeizuführen. Inſofern 
der Antrag Bethuſy⸗Huc dieſes Ziel im Auge hat, kann ich 
denſelben meinerſeits nur empfehlen und demſelben zuſtimmen. 
Abg. Graf Bethuſy hält den 2 0 Laskers für geeignet 
die Seehandlung Überhaupt zu untergraben. Es ſei nöthig die 
Verhältniſſe ganz genau zu prüfen. Er hoffe um ſo mehr au An⸗ 
nahme ſeines Antrags, als die Antragſteller nicht zur „Partei 
von Olmütz“ gehören, die lediglich auf die Hervorrufung 
eines Conflictes mit der Regierung ſpeculire. Die Abgg. 
Lasker und Graf Schwerin ſtimmen dem Antrage Bethuſy 
zu, Abg. Heiſe dagegen, da das Haus informirt ſei und heute 
entſcheiden lönne. Bei der Abſtimmung wird der Antrag 
Bethuſy mit 178 gegen 136 Stimmen angenommen. (Dagegen 
nur die Rechte.) Bei Berathung des darauf folgenden Etats⸗ 
geſetzes ſpricht Abg. v. Benda nochmals gegen die Ausgabe 
von 13 Millionen Schatzſcheinen und hofft, daß dieſelben im 
nächſten Jahre in Staatsſchuldſcheine umgewandelt werden. 
Abg. Tweſten hält dagegen Schatzſcheine in einer mäßigen 
Summe für beſſer, als ſofort eine conſolidirte Staatsſchuld 
zu contrahiren. Der Finanzminiſter erklärt, daß ſich die 
Regierung durch die neuen Scheine nur die Mittel ſchaffen 
wolle, um die vorjährigen Schatzanweiſungen einzulöſen. Die 
einzelnen 88 des Etatsgeſetzes werden angenommen, nebſt dem 
zuſätzlich eingebrachten 8 4, wodurch Indemnität ertheilt wird 
für die vor Zuſtandekommen des Budgets geleiſteten Ausgaben. 
Die Vorberathung des Budgets iſt damit erledigt; die Schluß⸗ 


angeben, welchen der Miniſter für Lauenburg dem preuß. 
der 
und wenn man ſich dar⸗ 
Anwendung des Art. 76 
der Nordd. Bundesverfaſſung, welcher vorſchreibt, wie zwi⸗ 
55 zwei Bundesſtaaten Rechtsſtreitigkeiten erledigt werden 
önnen. 
an eine Stelle gedacht, 
burg gewiß nicht vorwerfen wird; es ſind das die preußiſchen 
Kronjuriſten oder eine Commiſſion aus denſelben oder auch 
irgend eine Univerſitäts⸗Facultät, oder was ſonſt gefunden 
werden mag. Können wir uns zwiſchen Lauenburg und | 
Preußen über ein ſolches Schiedsgericht nicht einigen, ſo 
bietet ſich uns Artikel 76 der Bundesverfaſſung dar, welcher 
den kleineren Staaten Schutz gegen Vergewaltigung gewährt: 
es empfiehlt ſich ein gerichtlicher Austrag einem ſo wehr⸗ 
loſen Gegner gegenüber weit mehr als der Appell an die 
Gewalt! 

Abg. Lasker: Auch er betrachte die Frage als eine 
reine Rechtsfrage. Wenn Seitens der Lauenburgiſchen 
Stände ein Einwand erhoben werde, fo lenne dieſer aller⸗ 
dings nicht durch ein preußiſches Geſetz beſeitigt werden, nur 
hätte der Miniſterpräſident mit ſeiner heutigen Erklärung 
ſchon im vorigen Jahre bei Berathung derſelben Frage her⸗ 
vortreten ſollen, Will die Regierung den ganz unzweifel⸗ 
haften Rechtsanſpruch geltend machen, ſo muß ſie die Summe 
in den Etat aufnehmen. Einen Grund zur Dankbarkeit 
haben wir nicht gegen ein Land, das ſich gegen die Einver⸗ 
leibung ſträubt und im Bunde eine gleichberechti te Stellung 
mit Preußen beanſprucht. Graf Bismarck: Es habe ihn 
überraſcht, daß ein ſo ausgezeichneter Rechtskenner, wie der 
Hr. Vorredner, darauf beſonderes Gewicht lege, daß die eine 
Partei, Preußen, über ihr Recht ſich ganz klar ſei, das ſei 
wohl bei allen Prozeſſen der Fall, denn ſonſt würde es eben 
zu keinem Prozeſſe kommen. Bei Abſchluß des Wiener 
Friedens erſchien es vielleicht nützlich, daß Lauenburg mit 
Schulden belaftet fei, denn jeder mit Schulden belaſtete Lan⸗ 
destheil war leichter zu erwerben; damals habe er noch nicht 


den Beruf gehabt, Lauenburgiſche Rechte wahrzunehmen, er | berathung ſoll Donnerſtag ſtattfinden. Nächſte Sitzung 
habe ihn aber jetzt und das ändere ſſeine rechtliche Stellung Dienſtag. 

zur Sache. Die Einverleibung werde won ſelbſt kommen, ſie 

laſſe ſich nicht erzwingen durch irgend einen Druck. Der Hr. IT Berlin, 10. Jan. Um den Laskerſchen Antrag (betr. 


die Seehandlung) zum Fall zu bringen, war geſtern die con⸗ 
ſervalive Partei faſt vollzählig erſchienen. Viele Mitglieder 
waren per Telegraph einberufen. Deshalb war 

ungehalten darüber, daß der Ant 


Vorredner hat der Regierung vorgeworfen, daß fie Lauenburg 
nicht ſofort einverleibt. Damals aber waren wir noch nicht 
ſo glücklich, für unſere Politik die Zuſtimmung dieſes Hauſes 
zu haben, wir mußten darauf gefaßt fein, daß irgend ein 

dus der Erwerbung, zu dan wir der Zuſtimmung des 
zu Stande kommt. 


iger Vergleich mit der Regiernn 
ie kits rache der l 


* Berlin, 10. Ian. [Die 
gegen Wien] wird eine immer heftigere. Die „N. } 
droht bereits mit dem Abbruch der diplomatiſchen Bes 
ziehungen und mildert dieſe Drohung nur dadurch, daß ſie 
die diplomatiſchen Sünden, über welche ſie ſich zu beklagen 
hat, vorzugsweiſe der Unbefonnenheit und Ungeſchicklichkeit 
des Grafen Beuſt meint zuſchreiben zu müſſen. Die Anklage 
gründet ſich auf die in dem neueſten öſterreichiſchen Rothbuch 
veröffentlichten Actenſtücke. Dergleichen Actenſtücke — meint 
die „N. A. Z.“ müßten, wenn ſie internationale Beziehungen 
berührten oder gar eine Kritik der politiſchen Stellung eines 
andern Cabinets ausſprachen, mit ganz beſonderer Ge⸗ 
wiſſenhaftigteit redigirt ſein. Unſchicklich ſei es aber, wenn 
in ſolchen der Oeffentlichkeit übergebenen Staatsſchriften An; 
klagen gegen fremde Regierungen erhoben würden, von denen 
man diefen ſelbſt bisher keine Mittheilung gemacht habe. — 
„Regierungen dürfen im Frieden nicht auf die Leidenſchaften 


eben ſo wenig gefunden 
die wir damals hatten. 
Gott ſei Dank, liegt dieſer Zeitraum weit hinter uns. 
erinnere an die Vorgänge der damaligen Zeit, nicht um die 
Handlungen der Regierung zu rechtfertigen, ſondern nur um 
ſie zu erklären; es wäre e Vorgänge die Schöpfung 
eines neuen Kleinſtaates eine ganz unbegreifliche und mit un⸗ 
ſerer ſonſtigen Politik unverträgliche Sache. Schließlich 
empfiehlt Graf Bismarck nochmals das Verfahren des Art. 
76 der Bundesverfaſſung. 

Abg. Tweſten: Die Rechtsfrage iſt verhandelt worden, 
als es ſich um Uebernahme der Staatsſchuld handelte, damals 
alſo hätte der Hr. Miniſterpräſident ſeine heutigen Gründe 
vorbringen ſollen, nicht heute, nachdem er dem Geſetz vom 
März 1868 zugeſtimmt und dadurch die preußiſche Forderung 
als berechtigt anerkannt hat. Wir ſind weit entfernt, der 
Regierung zu irgend welchem Gewaltact gegen Lauenburg zu 
rathen, ich meine aber, daß wenn es der Regierung Ernſt 


Hauſes bedurften, dieſe ee 


wäre, fie auch ohne Execution unfere Forderung durchſetzen] der Maſſen zu wirken ſuchen und diejenigen Mittel zur 
nnte. Der von dem Hrn. Miniſterpräſident angedeutete Verſtändigung nicht bei Seite fetzen, welche der 
Weg würde Lauenburg gegenüber doch etwas Komiſches haben. diplomatiſche Verkehr zwiſchen Staaten darbietet.“ 


Als Beweis für ihre Anklage giebt die „N. A. Z.“ einige 
Auszüge aus dem „Rothbuch“: Gleich in den erſten beiden 
Documenten wird gegen Preußen die Anklage erhoben, daß 
es eine Fenfegerphe und kriegeriſche Politik im Orient ver⸗ 
folge. England wird aufgefordert, ſich gegen Preußen zu 
erklären, welches im Begriffe ſei, ein Feld von Conflicten zu 
betreten, welches „Exploſtonen“ im Orient als keine zu ver⸗ 
meidende Gefahr betrachte, weil es glaube, daß England ein 
müßiger Zuſchauer der Ereigniſſe bleiben werde. England 
möge die preußiſche Regierung beſtimmen, „offen“ eine fried⸗ 
liche Bahn zu betreten. Preußen trägt nach dieſen Docu⸗ 
menten die Abſichten, ein intimeres Verhältniß zum Wiener 
Kabinet herzuſtellen, nur „zur Schau“. Dieſe Schriftſtücke 
datiren aus dem Jannar v. J. Nachdem in der Cirenlar⸗ 
Depeſche vom 22. Oct v. J. in indirecter Weiſe die Ver⸗ 
dächtigung ausgeſprochen war, daß Preußen deu nationalen 
Parteibewegungen in Oeſterreich ſtete Nahrung zuführe, wird 
in der Depeſche vom 30. October vorigen Jahres nochmals 
wiederholt, „daß fremde, auf die Zerſetzung der Monarchie 
ſpeculirende Einflüſſe die Agitationen gegen die conſtitutio⸗ 
nellen Einrichtungen Oeſterreichs unterhalten“. Die Depeſche 
Nr. 84 vom 5. Januar v. J., welche vom Grafen Beuſt an 
den öſterreichiſchen Geſandten in Berlin 1 worden 
ift, behandelt die Angelegenheit in einer Weile, als ob Preu⸗ 
ßen die eigentliche Regierung in Rumänien ſei und dort zum 
Kriege gegen Oeſterreich rüſte. Die Gefühle, welche die Pforte 
bei dieſen Anklagen und Verdächtigungen gegen Preußen be⸗ 
wegen, wollen wir nicht weiter ſchildern“ — „Daß Depeſchen, 
— fügt die „N. A. Z.“ hinzu — welche ſolche verläumderiſche 
Juſinuation gegen Preußen enthalten, in Berlin nicht amtlich 
vorgelegt und veröffentlicht werden könnten, ohne ſehr 
energiſche Reclamationen hervorzurufen und ohne 
den Abbruch der diplomatiſchen Beziehungen 
nach ſich zu ziehen, wenn nicht 
digende Erklärungen über dieſe G erfolgten, wird der 
Hr. Reichskanzler wohl einräumen. as Verhalten, De⸗ 
peſchen, welche nicht amtlich mitgetheilt 
Oeffentlichkeit zu übergeben, 
zum Abbruch 
dieſem Staate führen, 
Grad von Erziehung fehlt, 
den Verkehr unentbehrlich iſt.“ — Wir knüpfen 


Ich betrachte die Auferlegung der Laſt gleichzeitig als ein 
Compelle zur endlichen Regelung der Angelegenheit. Die 
Regierung hat die Pflicht, das Geld von Lauenburg einzu⸗ 
ziehen und deßhalb die Summe in den Etat aufzunehmen. 
inanzminiſter von der Heydt und Graf Bismarck 
prechen noch einmal gegen den Antrag Tweſtens. Man 
könne — fagt- Graf Bismarck — nicht Einnahmen in den 
Etat aufnehmen, die zur Zeit nicht liquide und einzutreiben 
find. Wie ſolle die Regierung von Lauenburg das Geld be⸗ 
ſchaffen? Sie müßte neue Steuern ausſchreiben und doch 
ſeien die glücklichen Zeiten vorüber, wo man einen ſolchen 
Weg ohne Bedenken beſchreiten lönnte. Die Vorredner wei⸗ 
ſen den Weg der Gewalt zurück, auf welchem anderen wollen 
ſie denn das Geld eintreiben? Allerdings glaube auch er, 
daß die Lauenburger ſich nicht würden auspfänden laſſen. 
(Heiterkeit) und daß eine Drohung aus der Ferne genügen 
werde, ob aber ein ſolches Verfahren als Zwangsmaßregel 
zu betrachten ſei, überlaſſe er der Beurtheilung des Hauſes. 
Schließlich ſpricht Graf Bismarck die Meinung aus, daß die 
Verhandlung über die Einverleibung Lauenburgs vielleicht 
einen ſchuellern Fortgang gehabt haben würde, wenn er nicht 
durch ſeine Krankheit von den Staatsgeſchäften fern gehal⸗ 
ten wäre. Graf Bethuſy iſt gegen den Antrag Tweſtens, weil 
er denſelben die Einverleibung Lauenburgs zu fördern nicht für 
geeignet halte. — Abg. Virchow weiſt nochmals nach, daß 
die Verpflichtung Lauenburgs aus dem Wortlaut des Wiener 
Vertrages und des Geſetzes von 1868 klar folge, wolle man 
den Weg Tweſtens nicht, fo ſetze man an einer andern Stelle 
des Etats die betreffende an Dänemarck zu zahlende Summe 
ab. Es ſei durchaus unzuläſſig, daß Preußen zu Gunſten 
eines andern Staates ohne Veranlaſſung belaftet werde. Der 
Miniſterpräſident hat ſich ſo angeſtellt, als ob früher für 
die Einverleibung Schwierigkeiten Seitens des preußiſchen 
Landtages zu beſorgen geweſen ſeien. Ich kann ihn nur 
daran erinnern, daß das Abgeordnetenhaus im Anfange des 
Jahres 1866 die Regierung dringend aufforderte, die Ver⸗ 
hältniſſe mit Lauenburg definitiv zu ordnen, wenn es auch 
ſede Regelung ohne Genehmigung der Landesvertretung für 
ungiltig erklärte. Aber der Beſchluß des Hauſes wurde von 
ihm damals zurückgeſchickt und daher ſcheint er nicht in die 
Acten des Miniſterpräſidenten übergegangen zu ſein. Es iſt 
nicht mehr als billig, daß die Regierung ihre internationalen 


worden ſind, der 


weil ſeiner 


Miitheilung der „Hab. N.“ 
in diplomatiſchen Kreiſen beginnt, 
zwiſchen dem preuß. Geſandten und 
hafter zu Tage getretene 


werden in etwa 14 Tagen zum Beſuch an 
kommen und während der Dauer ihres Aufenthaltes in Berlin 
im kronprinzlichen Palais Wohnung nehmen. 


berg“ ſchreibt: 
ſobald er ſeine academiſchen Studien auf der Landes ⸗Uni⸗ 
verſität beendigt 
Ausbildung und 
dienſtes, wie dies auch von anderen württemberg. Officieren 
geſchehen, 


r e 
rag an die Commiß ver ⸗ 
wieſen, wo hoffentlich ein der liberalen Partei nicht ungün⸗ 


Schußwaffe Gebrauch zu machen 
und Verwundeten achtzig Giger fh 
geſtellt. 


beiden Städten wurden von den 
rc und die Telegraphenlinien zerſtört. Das gegen die 


Kampfe, wobei die 
Verwundeten verloren, 


Waffenſendungen der Carli 


Neubildung des Cabinets zu übernehmen. 
Anzahl bedeutender kaufmänniſcher Firmen iſt eine Petition 
um Auflöſung der 
niſter dem Könige überreicht. 
Volksadreſſen gleichen Inhalts herbeizuführen. (N. 


ſogleich befrie⸗ 


muß im weiteren Verfolge 
des diplomatiſchen Verkehrs mit 
Diplomatie derlenige 
der unter den Großſtaaten für 
ieran eine 


aus Wien, nach welcher man 
auf eine in jüngſter Zeit 
dem Reichskanzler leb⸗ 
Spannung Accent zu legen. 

— [Der Prinz und die Prinzeſſin von Wales 
den Königl. Ho 


p. Z.) 
— Von Seiten des Nordd. Bundes war bekanntlich be⸗ 


ſchloſſen, das Auswanderungsweſen in den deutſchen Häfen 
ele Aufſicht des Bundes (durch ein Bundes⸗Commiſſär) zu 
tellen. 
und zwar in der Perſon des Capitäus zur See und Depot- 
Directors in Stralſund Weilhmann, 
in 
Stralſund 


Es iſt nun ein ſolcher Bundescommiſſär ernannt 


welcher ſeinen Wohnſitz 
Hamburg nehmen wird. Zur Vertretung deſſelben in 
iſt der Capitän⸗Lieutenant Donner beftimmt. 

— [Wieder eine neue ruſſiſche Anleihe.] Es liegt 


in der Abſicht, in nicht allzu ferner Zeit eine neue ruſſiſche 
Eiſenbahn⸗Priorität, nämlich für die Eiſenbahn von Moskau 
nach Smolensk, dem deutſchen Geldmarkt zur Betheiligung 
zu offerixen. B. B 


— [Erhöhung des Schulgeldes! e Nas rt 


hat vom 1. April ab bei der Vickoriaſchule eine Erhöhung 
des Schulgeldes auf 30 A jährlich angeordnet. Ein gl 
Verfahren wird für die übrigen ſtädtiſchen 
ſchulen beabſichtigt. 


iches 
höheren en 


Stuttgart, 9. Jan. Der „Staatsanzeiger für Württem⸗ 
Prinz Wilhelm von Württemberg wird ſich, 
hat, zu ſeiner weiteren wiſſenſchaftlichen 
insbeſondere zur Erlernung des Militär⸗ 


auf einige Zeit nach Berlin begeben. 
Oeſterreich. Wien, 10. Jan. [Bezüglich der Ver⸗ 


handlungen des türkiſchen Miniſters Daoud⸗Paſchaf 
in Wien ſagt die „N. fr. Pr.“: Es handle ſich um den Aus» 
bau des türkiſchen Bahnnetzes mit 

pitals. Mit dem Erlöſe einer Ei 
Millionen Fres. ſollen auf Rechnung 
rung verſchiedene Bahnen in der Türkei gebaut werden. 
internationales Comité ſoll die Bauführung betreiben und 
dafür Sorge tragen, daß die Verwendung des Geldes aus⸗ 
ſchließlich zu 


Bike ausländiſchen Ka⸗ 
eubahnanleihe von 800 
der türkiſchen R = 
n 


den gedachten Bauzwecken erfolgt. Das Comits 


ſoll aus den betheiligten Finanziers der Plätze, wo die Au⸗ 


lehns⸗Operation durchgeführt wird, combinirt werden. Der 


Sitz der Geſellſchaft wird Wien ſein. 

Peſt, 8. Jan. [Abgeordneten-⸗Pauckerei.] Zwiſchen 
den Deputirten Pulszky und Jokei hat ein Piſtolenduell 
ſtattgefunden, das jedoch reſultatlos verlief. 

Prag, 8. Jan. Der ruſſiſche Unterrichts miniſter 
hat dem panſlaviſtiſchen Comité eintauſend Rubel zur Unter⸗ 
ſtützung der öſterreichiſchen Czechoſlaven geſchenkt. — Das 
hieſige Landesgericht wird Alle, welche mit dem orowizer 
Unglücks zug gefahren, auffordern, etwaige atzanſprüche 
amtlich anzumelden. (N. fr. Pr. 

Herrmannſtadt, 9. Jan. In der wegen der Vora 


zu den Wahlen für den ungariſchen Reichstag hierſelbſt zuſammen⸗ 


getretenen Stuhlverſammlung erklärten die rumän hen Mit⸗ 
Stagtsanwälken.] Das Entlaſſungs begehren des kaff ni 
lichen Procurators von Toulon erregt e ehen. 
Die Wahlbewegung zeigt ſich im ganzen Südoſten von Fre 


reich für die Oppoſition ſehr Kunda In den officiellen 
Kreiſen beſchäftigt man ſich im Augenblicke 

den äußeren als mit den inneren 
letzteren flößen große Beſorgniſſe 


ngelegenheiten, denn die 
ein. Das Auftreten Se⸗ 
guiers iſt kein vereinzeltes mehr, ſondern auch ein anderer 
kaiſerlicher Procurator, Turquet, der in Vervins angeſtellt 
war, hat aus den nämlichen Gründen, wie Seguier, ſeine 
Entlaſſung genommen und ſich als Advolat in Paris ein ⸗ 
ſchreiben laſſen. . 

— 9. Jan. „Etendard“ erklärt die Gerüchte von ruſſi⸗ 


ſchen Rüſtungen für unbegründet; das Petersburger Cabinet 
babe von dem Beginn des Conflictes an fortwährend eine 


friedliche Haltung bewahrt. — Die Regierungsblätter ſpre⸗ 
chen ſich dahin aus, daß durch den Amtsantritt Lavalette's 
die Beziehungen Frankreichs und Italiens nicht geändert 


eien. 
hei — 10. Jan. Aus Kairo vom ge igen Tage wird teles 
raphirt: Auf der Inſel Réunion l(indiſcher Ocean Ruhe⸗ 


en. Die Truppen waren genöthigt von der 
und foll die Zahl der Todten 
Die Ordnung iſt wieder her⸗ 
Nähere Mittheilungen fehlen noch. (W. T.) 
Italien. Florenz, 9. Jan. [Ruheſlö rungen] haben 
in St. Gioranni di Perſiceto (Prov. Bologna) und in Cento 
(Prov. Ferrara) ſtattgefunden. Mebrere Tauſend Landleute 
haben das Stadthaus und die Präfectur verwüſtet und die 
in denſelben befindlichen Archive verbrannt. Die Häuſer in 


Ruheſtörern theilweiſe ges 


törungen ſtattgefun 


ufrührer abgeſandte 28. Jägerbataillon wurde in der Stadt 
St. Giovanni mit Flintenſchüſſen empfangen. Nach kurzem 
Aufſtändiſchen mehrere Todte und viele 
wurden dieſelben vom Militär aus der 


Stadt gedrängt und in die Bertze zurückgeworfen. (Vergl. 
Tel. Nachr.) f W. T.) 
Spanien. Madrid, 9. Jan. [(Verſchiedenes.] 


Der „Times“ wird aus Madrid gemeldet, daß Serrano und 
Topete die größeſten Anſtrengungen zu Gunſten der Thron⸗ 
candidatur des Herzogs von Montpenſier machen. — Die 
Gerüchte von einer Uneinigkeit in der Regierung und von 
ſten nach dem Norden ſind unbe⸗ 
gründet. 
Portugal. 
Dem Herzoge von 


Liſſabon, 9. Jan. [Miniſterkriſis.] 
Saldanha ift der Antrag gemacht, die 
Seitens einer 


Kammer und Ruͤckruf der früheren Mi⸗ 
Es wird lebhaft adi, 8 


den 11. Januar. 


Danzig, 
nach Danzig.] Man ſchreibt 


„ [Kohlenfrachten 


uns: Unter dieſem Rubrum erſcheint in der Oſtſee⸗Zeitung 
No. 15, Morgenzeitung 


vom 10. Januar, ein Warnungsruf 
an die Schiffs capitaine, welche in England Kohlen für Dan- 
zig-Town oder für Danzir-Fairwater laden, in ihre Charters 
ſtets die Bedingung Danzig Town oder nur Fairwater 
aufnehmen zu 


zig herausklü 
befrachtetes Schi 


viel weniger mit 


aſſen, weil die Fracht bei erſterer Bezeichnung 
10 sh. pro Keel höher als nach Fairwater iſt, man aber in Dan⸗ 
elt habe, daß ein nach Danzig-Fairwater 
dennoch bis Danzlg-Town gehen müſſe und 


1 


ſofern der Tiefgang des Schiffes ſolches 


* nicht geſtattet, ber 
15 Sch 11 7 
Koſten abzuleichten! 


auf ſeine 
erwidert, daß 
beachtet wird, 


- Dee Danzig-Town. Der beregte Warnungsruf wird 

d 
urch Angabe eines ſpeciellen, demnächſt näher zu unterſu⸗ 
en Falles nicht das Gegentheil bewieſen wird. K. 


»Der erſte ordentliche Lehrer am hieſigen Gymnaſium, 
Dr. Stein, iſt zum Tirector des Gymnaſiums in 


1. April c. antreten. (Bekanntlich ift der bisherige 
Duector des Oldenburger Gymnaſiums, Herr Dr. Kern, 
zum Director des hieſigen Gymnaſiums berufen worden.) 
ng „In Stelle des als Director der Realſchule zu Perle, 
erg ernannten bisherigen ordentlichen Lehrers an der hieſigen 
ealſchule zu St. Johannis, Herrn Dr. Laubert, iſt Sei⸗ 


gewählt worden. 


— 


dürfte wohl als kein Trugſchluß zu betrachten ſein, wenn wir 
zres Staates reſp. deren Ertragsfähigkeit nach der auf den 
Kopf der Bevölkerung treffenden Lil der directen Steuern, 
alſo der G Einkommen-, Klaſſen⸗ 


einzelnen Provinzen folgen ſich in nachſtehender Ordnung: 
& * Saen e offen mit 2 1 9% 10 & Steuer pro Kopf 
ja * en 2 2 * 2 * 3 * 


5 1 2 : 9 

3. Hannover FFC a 

. Heſſen Naſſau 700 

b heinland e A 

Y Brandenburg. . 1: 25 F 

8. Weſtfalen —L—p—ä— 2 2 1 19 2 7 * 1 * 4 

9. men er E 4 7 * . 

1 9 leſien „ er 1er 9 * g 

0. oſen . in 8 > 6 = z * * 

11. reußen . enen * * * 
IlStadttheater.] Morgen beginnt die Reihe der 
Opernbeneſize. Ni Recht macht der vielbeſchäftigte Capell⸗ 


. Hr. Denecke den Anfang. Die Wahl von Auber's 
ge nicht gehörter Oper: „Die Krondiamanten“ iſt als 
2. intereſſante zu bezeichnen. Das Werk gehört, wie 

: ER Autheil“ dem pikanten Genre an und die Theophila 

ut f em hübſchen Talente des Frl. Lehmann nicht minder 

8 — — als Carlo Broschi. So wird denn dem erſten 
Operabeneſtiz ein recht gefülltes Haus hoffentlich nicht fehlen. M. 
10 A Der hieſige Ortsgewerksverein der deut⸗ 
150 aſchinenbau⸗ und Metallarbeiter, der bereits 

an Mitglieder zählt und wohl in kurzer Beit bis zur 
doppelten Zahl heranwachſen wird, wählte in der am Sonn- 
abend ſtattgehabten Generalverſammlung folgende Ausſchuß⸗ 
mitglieder: HH. Treichel als Ortsvorſitzenden, Kammold 
als Stellvertreter, Pliſch als Sekretär, v. Northeim als 
leur, Hömfer und Krö ker als Beiſitzer und Walter 


2 Nauck als Reviſoren. Dieſer Ausſchuß wird nächſtens 
die Arbeitsvermittelung zwiſchen Arbeitgebern und Arbeit⸗ 
5 übernehmen. B 
9. S Der Handwerkervereinj feierte am Sonnabend ſein 
„Stiftungsfeſt. Aus dem vorgetragenen Jahresbericht heben wir 
Fever daß im Laufe des 8. Vereinsjahres 34 ordentliche und 2 
eralperſammluugen ſtattgefunden, 23 Vorträge gehalten und 
daß 85 Fragen discutirt wurden. Mit beſonderer Freude wird 
des Erfo weier Petitionen gedacht, die der Handwerkerverein 


es 

einſt erlaffen: um Aufhebung des . es an das Abge⸗ 
ordnetenhaus und um 1 der Waſſerleitung und Cana⸗ 
ation an die Behörden unſerer Stadt. Während und nach dem 
ahle wechſelten heitere und ernſte Vorträge, Geſangspiecen 
und muſikaliſche u In, den di mit verſchiedenen Toaſten, darun⸗ 
ter von Hrn. $ auf den bisherigen Vorſitzenden Hrn. F. W. 
Krüger, von dieſem auf den Verein, von Dr. Lohmeyer auf Volks⸗ 
bildung, von Radike auf die Lehrer des Vereins, von Engler auf 
die Behörden der Stadt, die ein ſo warmes Intereſſe für Hebung 
des Schulweſens an den Tag legen; von Dr. Brandt auf die 
. Benutzung des Fragekaſtens. Eine Collecte 7 Anſchaf⸗ 

ung eines zweiten Bibliothekſchrantes ergab 5 % 15 M 
* [Zraject über die Weich el.] Terespol⸗Culm regel: 
mä 27 fliegende Fähre, Warlubien⸗Graudenz per fliegende 
15 82 s ei Tag und Nacht, Czerwinsk⸗Marienwerder per fliegende 


1 Br. Stargardt, 10. Jan. [Mord.] Heute Morgen 
„10. Jan. 3 

Den En bemerkten einige von einem Ball zurücktehrende 
Sitte in dem Geſchäftslokale des Drechslermeiſter 
Thür wurd , welches ſich im Iskeſchen Hotel befindet. Die 
115 N e geöffnet und es gelang bald den Brand zu 
— Beſit nur Betten und Holzgegenſtände angebrannt waren. 
der Thü der des Lokals fand man entſeelt am Boden nahe 
— N re, und auch bereits angebrannt vor. Anfangs glaubte 
ſtellt aß derſelbe erſtickt ſei; bei genauerer Unterſuchung 
Di 2110 jedoch heraus, daß hier ein Raubmord vorliegt. 
* eiche hat mehrere Schnittwunden am Halſe und der 
oll. n Die Ladenkaſſe, welche circa 8 A enthalten haben 
mit N erbrochen und beraubt, die Wände und Thüren ſind 
Tt lut beſpritzt. Die Unterſuchung reſp. Feſtſtellung der 
S at iſt bereits im Gange und morgen wird die gerichtliche 

uction der Leiche ſtattfinden. 
d M horn. Im Verein der Kaufleute) hielt cm 5. 
fr Hr. A. ieldzynski einen Vortrag über die Münz⸗ 
t age. Alsdann beantragte Hr. G. Prowe, die Handels- 
Be aufzufordern, für Aufhebung der Mahl- und 
Sch achtſteuer in Thorn zu wirken. Obwohl von mehreren 
eiten empfohlen wurde, dieſe Aufforderung noch nicht zu 
ellen, ſondern den Einfluß der Steuer auf den Handel von 
orn in der nächſten Sitzung zu discutiren, wurde der An⸗ 
f 0 trag des Hrn. G. P. doch mit großer Maiorität angenommen. 
Di + Thorn, 9. Jan. [Eiſenbahnangelegenheiten.] 
Die Stadt wie der Kreis Thorn haben im Intereſſe des Perſonen⸗, 
aber noch mehr des Güterverkehrs in Berlin um die Herſtellung 
Jahnhofes für die Eiſenbahn Thorn⸗Inſterburg auf dem 
zechtsſeitigen Weichſelufer in der 7 der Stadt petitionirt. In 
dem Bericht vom 7. Sept v. J. hat auch der Landrathsamks⸗ 
vom der Hr. John dieſes Petitum unterftügt. Vom Kriegs wie 
andelsminiſterium ging demſelben der Beſcheid zu: „daß die 
Naher 9 eines Bahnhofes auf dem rechten Weichſelufer in mili⸗ 
Folge esiehung hoͤchſt ungünftig ſei und defenſoriſche 0 
er In „gaben würde, welche unbedingt durch Erbauung vorgeſcho⸗ 
dichtung bier en ausgeglichen werden müßten. Für die Er⸗ 
FA nen aun 9 von 8 ea Te  afabe 
4 aren u e. a en ahn * 
achirten Forts im Betrage von 250,000 5 der Militair⸗Ver⸗ 


1 


EN 


1 1 7 
i Selen gewählt worden und wird ſeine neue Stellung 


tens des Magiſtrats der Gymnaſiallehrer Koch zu Jnſterburg 
[Statiſtiſches zu den directen Steuern.] Es 


den wirthſchaftlichen Reichthum der einzelnen Provinzen un⸗ 


waltung zur Verfügung zu ſtellen wären, bietet der Eiſenbahn⸗ 
Baufonds keine Mittei, und da auch keine Ausſicht zur anderwei⸗ 
tigen Beſchaffung eines ſo hohen Geldbetrages für den angegebe⸗ 
nen Zweck vorhanden ſei, ſo könne dem Antrage nicht näher ge⸗ 
treten werden.“ 5 

* [Ernennung] Die Kataſter⸗Controleure Hennemeyer 

u Lyck, Cornitius zu Neidenburg und Lehmann zu Elbing 
And zu Steuer⸗Inſpectoren ernannt. 
Vermiſchtes. 

Kopenhagen, 9. Jan, Nach Privatmittheilungen aus Js⸗ 
land herrſchte dort ebenſo milder Winter wie anderswo; man 
hatte im December 70 R. Wärme. Dem Fiſchfang iſt das Wetter 
günſtig. (H. N.) 


Börſen⸗Depeſchen der Danziger Zeitung. 
Berlin, 11. Januar. Anfgeneben n Ubr 30 Dh 
Angekommen in Danzig 4 Uhr — Min. 
etster > 


Letzter re 

Weizen, Jan. 63% Pan 77 | 76%e 
gen matt, 35% weſtpr. do. 7368 73% 
Regulirungspreis 523 | fehlt 4 do. do. 82% 822, 

ERS ante 527 52% [Lombarden . . 11728! 117%/s 
übjahbt ... 514 | 518 Lomb. Prior.⸗Ob. 224%8 225 
Rüböl, Jan. 93 9 Sehe: ation.⸗Anl. 54ÿ9 55 
Spiritus matt, Oeſtr. Banknoten 838 8⁴ 

a 15% 15% Ruſſ. Banknoten. 82/8 82% 
hjaht =, 16 Amerikaner. 80 | 80 

5% Pr. Anleihe. 102 | 1024 Ital. Rente 545 547 

do. 93% 93 anz. Priv.⸗B. Act. 105 5 105%/8 

taatsſchuldſch. 81% 81% | WechſelceursLond. — 6. 225 


Fondsbörſe: feſt. 

rankfurt a. M., 10. Jan. [Effecten-Societät.] 
Preußiſche Kaſſenanweiſungen 1045, Berliner Wechſel 1048, 
8 Wechſel er Londoner Wechſel 1194, Pariſer Wech⸗ 
el 948, Wiener Wechſel 988, 5% öfterr. Anleihe de 1859 —, 
Nationalanleihe 533, 5% fteuerfreie Anleihe 523, öſterr. Bank⸗ 
Actien 671, Creditactien 248, Darmſtädter Bankactien 272, 
Lombarden 2054, Oeſterr.⸗ franz. Staatsbahn 304, Baypriſche 
Prämienanleihe 1058, Badiſche Prämienanleihe 1014, 1860er 
Looſe 774, 1864er Looſe 112. Matt. 

Wien, 10. 90 . [Privatverkehr.] Kreditactien 251, 30, 
Staatsbahn 309, 00, 1860er Looſe 92, 40, 1864er Looſe 113, 00, 
Bankactien 682, 00, Lombarden 209, 00, Napoleons 9, 57. Flau. 
Bremen, 9. Januar. Petroleum, Standard white, loco 
68. — Unverändert. i 

Amſterdam, 9. Jan. [Getreidemarkt.] (Schlußbericht.) 
Productenmarkt geſchäftslos. Roggen flau. — Nebelwetter. 

ondon, 9. Januar. (Schlußcourſe.) Conjols 9244. 1% 
Spanier 303. Italieniſche 5 7% Rente 5375 mbarden 173. 
Mericaner 154. 5% Ruſſen de 1822 883. 5 % Ruſſen de 
1862 864. Silber 60%. Türkiſche Anleihe de 1865 4015. 8 % 
rumäniſche Anleihe 80%. 6% Vereinigte Staaten Ye 1882 74 f. 
Liverpool, 9. Jan. (Von Springmann & Co.) [Baum⸗ 
wolle.] 20,000 Ballen Umſatz. Middling Orleans 113, midd⸗ 
ling Amerikaniſche 113, 5 Dhollerah 9, middling fair Dun 
lerah 88, good middling Dhollerah 88, fair Bengal 74, new fair 
Domra 95, Pernam 118, Smyrna 93, Egyptiſche 1241, ſchwim⸗ 
mende Orleans 113. Steigend. 4 
(Schlußbericht.) 20,000 Ballen Umſatz, davon für Spe⸗ 
culation und Export 6000 Ballen. Animirt. Middling Or⸗ 
leans 15 middling amerikaniſche 114, fair Dhollerah 9, fair 


Bengal 73. 

Paris, 9. Jan. Schluß⸗Courſe. 3% Rente 70, 27 
70, 25—70, 40. Pianeniſche 5% Rente 54, 75. Seſterreſchiſche 
Staats ⸗Eiſenbahn⸗Actien 651,25. Credit⸗Mobilier⸗Actien 
282,50. Lombardiſche Eiſenbahn⸗Actien 443, 75. Lombardiſche 
Prioritäten 222, 37. 6 % Verein St. Mer 1882 (ungeftempelt) 
852. Tabaksobligationen 417,00 Mobilier Espagnol 276,25.— 
1 lebhaft, feſt, beſonders Staatsbahn und Lombarden. — 
nſols von Mittags 1 Uhr waren 923 gemeldet. 
arts, 9. Jan Nübel er Januar 76, 00, er Februar⸗ 
April 77, 25, r . 81 Mehl Pr Idnuar 60, 75, 
% März April 62,50, n März⸗Juni 63, 25 matt. Spiritus Ye 
anuar 73, 00. — Nebelwetter. 

Antwerpen, 9. Januar. 
Solezbere t.) 1 

u 
54. Steigend 


Eu e ee 3 
alten. etroleum⸗ kt. 
Raffnirtes, Type welß, loco 54%, auf Aung 


Newyork, 9. Jan. [Schluß courſe.] (Watlantiſches 
Gold » Agio ar Cours —, — 2 358 ok 350 
1 a. London in Gold 1098, 6% Amerik. Anleihe 
1882 112, 6% Ameritaniſche Anleihe Re 1885 109% , Legden 
Bonds 1083, 10/40 er Bonds 1068, Illinois 143}, Eriebahn 39%, 


Baumwolle, Middling Upland 28H, Petrole 

reg re ine) in 78. ends ge 
iegen in erun 22 0 g 
Det Funde ampfer „ on: eldmarktes. Angekommen: 


(N. T.) 
atlantiſches Kabel) Baumwollen⸗ 
brothers. ufuhren während der Woche 
Ausfuhr nach Großbritannien 30,000 Ballen, 
Tang 9000 Ballen, Ausfuhr nach dem Con- 
allen. Vorrath in allen Häfen der Union 320.000 


allen. 8 N. 
Philadelphia, 9. Jan. Petroleum raffinirt 318. > 


Danziger Börſe. 

Amtliche Folirh iges eigen Januar. 

Weizen er 5100“ niedriger, * 500 552. 

1 Dee 4910 unverändert, friſcher 125 — 132% 2 

Gerſte Yr 4320 % große 106% 2 350, 120 2: 
ie 104—112 . 342309. e e 

afer e 3000 % 2 225—230. 

Ele d 5400“ weiße 2. 405—412, 

Spiritus Me 8000% Tr. 145 . 

Frachten. London 36 94d, Hull 353 d Raum im Dam⸗ 

pfer, Cook Jar Segelſchiff As 6d, per 500% engl. Gew. 

Weizen. 

Wech ſel⸗ und Fondscourſe. London 3 Mon. 6.23 
Br., 6.224 bz. Weſtpr. Pfandbriefe 4 823 Br., do. 44% 


e ie netten bet Kaufmannſchaft. 


Danzig, den 11. Januar. [Bahnpreiſe.] 
Weizen etwas matter, weißer, 131/132—134/135% von 
89 90 bis 91/923, 93% Ms, hochbunt und feinglafig 132 
bis 133 — 135/69 von 874/89 — 90/91/24 Ar, bunt, 
glaſig und hellbunt 130/32 —133/5% von 84/86— 873/90 
e, Sommer⸗ und roth Winter⸗ 130/31— 136/387 von 
4% 14813073½7 
Roggen 128—130—13 v. 624—63—63 81%. 
Sekten 674-684 Dr Ye 90 17 nn 
Gerſte, kleine 104/6 110/112 4 N 
große 110/12—117/18 4 on 57/59 — 60/61/62 * ur 728. 
a 37/8 Hr Yu 504. 
piritus 143 . 
Getreide-Börfe Wetter: trübe und feucht. Wind: 
SW. — Bei reichlicher Zufuhr und zurückhaltender Kaufluſt 
konnten vorwöchentliche Preiſe für Weizen ſich nicht behaupten, 
man kaufte % 5 Fr Laſt billiger und der Markt ſchloß ftau. 
Umgeſetzt wurden 150 Laſt. Bezahlt für 1287 roth * 500, 
136/78 roth 2 510, 1374 roth 2 520, bunt mit Bezug 
132% 2. 505, bunt 127% , 520, 131/24 2. 512, 2 


Newyork, 9.5 
Wochenbericht v. Nei 
2109 0 Ballen 
usfuhr na 
tinent 7000 5 


an. (7 


— ä —ũ ßf — U—ů —ä4— —— Z2-¼ “ — — yt: I TT  — HU —— 
& 


520, 184,54 f 530, helltuttt 1294 2 525, 131/2# 
530, 2.537, hochbunt glafig 130/14 72540, 1334 72.545, 
13%/3, 1368 2 550, . 552}, weiß 125% 2. 540, 135% 


„ 560 % 5109. — Roggen unverändert, 1254 2 312, 


haben jetzt für? ber e N 
in den Märkten des Königreiches gu berichten, 


| 


ai 


Preiſe zu Gunſten der Verkäufer. — Die Zufuhren an der Küſte 


Angekommen: Dannenberg, Amalie Laura, Shields, 
Kohlen. — Poſt, Wendelina Jacoba, Antwerpen, Petroleum. 
Nichts in Sicht. 
Fondsbörse. 

i | Berliner Pfdbr. 
Berlin-Stettin 1305 bz Pommersche 35 % do. 745 bz 
Cöln-Mindener 118} bz Posen. do. neue 4% 8d bz 
Oberschl. Litt. A. u. C. 180.179 b Westpr. do. 4% 73tG 

do. Litt. B. 1605 B do. do. % 82h bz 
Ostpr. Südbahn S.-P.| 7lkbzG do. neue 43% 898 G 
Oesterr. Nat.-Anl. | 55 ba Pomm. Rentenbr. 905 E 
Russ.-Poln. Sch.-Ob. 66% B Posensche do, 8635 U 
Cert. Litt. A. 300 fl. 925 b: Preuss. do. B 
Part.-Obl. 500 fl. 98 B Pr. Bank-Anth.-S. 1495 
Freiw. Anleihe 963G Danziger Privatbank 105 @ 
5% Staatsanl. v.59 |102$bz | Königsberger do. |1105@ 
St.-Aul. v. 1854,55 | 94 bz Magdeburger do. | 885 
\ Staatsanl. 56 | 94 bz || Posener do. | 99 B 
Staatsanl. 53 875 ba Dise,-Comm.-Anth. 1187 bz 
Staatsschuldscheine 814bz Amerik. rückz. 1882 80 bz 
Wechsel- 8. 
Amsterdam kurz 142 bz ann Währ. 8 T. 84} bz 
do. do. 2 Mon. 41g b: do, do. 2 Mon. 84 bs 
Hamburg kurz 1505 bs Frankfurt a. M. südd. 
do. do. 2 Mon. 150 bz Währ. 2 Mon 56 260 
London 3 Mon. 23 ba Petersburg 3 W. 914 b⸗ 
Paris 2 Mon. 801 bz | Warschau 8 Tage S824 bz 


130% A 378 or 49104. Umſatz 30 Laſt. — Kleine 93 bis 
944 Gerſte 2 336, 104% 2 342; große 106% 2. 350, 
120% . 380 Yr 4320 . — Weiße Erbſen 405, 
A 408, 77. 409, 2 410, 411 We 5400. — Hafer 2 
225, . 230 Yr 39004. — Spiritus 143 % Bon 
London, 8. Januar. (Kingsford & Lay.) Die Avance, die wir 
am letzten 1 0 quotirten, machte ferneren Fortſchritt und wir 
j eizen über eine Beſſerung von 1 -2s er Qtr. 
doch dieſe Steige⸗ 
rung führte zu erneueter Flaue, Müller und Händler, die wieder⸗ 
um mit Vorräthen verſehen ſind, (obgleich wahrſcheinlich nur für 
kurze Zeit), wollen nicht länger zu beſtehenden Raten operiren. 
— Malzgerſte blieb wenig angeboten und wir hatten eine fernere 
Steigerung von 1— 28 der Qtr., andere Sorten behaupteten letzte 
Raten. — Bohnen, Erbſen und Hafer waren im Werthe kaum 
verändert. — Mehl blieb ſchleppend doch in einigen Fällen waren 


beſtanden ſeit letztem Freitag aus 18 Ladungen, darunter 6 
Weizen, von welchen mit den von letzter Woche übrig gebliebenen 
13 Ladungen (3 Weizen) geſtern Abends zum Verlaufe waren. 
Das Ausbleiben friſcher Weizenzufuhren an der Küſte machte 
Inhaber ſehr feſt und auf die wenigen Verkäufe, die zu Stande 
kamen, wurden voll letzte Raten bewilligt, wir ſchätzen die Zahl 
der überfälligen Weizenladungen auf ungefähr 50, die durch die 
letzten Stürme zurückgehalten worden ſind, Mais war etwas 
theurer am Anfange der Woche, ſchließt jedoch ruhig, Gerſte war 
unverändert feſt, von Roggen hatten wir keine neuen Ankünfte, 
der Ton blieb feſt, Bohnen ruhig. Für ſchwimmende Ladung und 
für ſpätere Verſchiffung iſt das Geſchäft im Stillſtande und 
Preiſe nominell. — Die Zufubren von allem Getreide waren ſeit 
Montag mäßig — Der Beſuch zum heutigen Markt war ziemlich 
gut und die wenigen Muſter von engliſchem Weizen, die offerirt 
wurden, wurden zu den ungefähren Raten des letzten Montags 
genommen, die Transactionen in fremdem waren limitirt zu den 
Notirungen jenes Tages. — Gerſte, Bohnen und Erbſen waren 
unverändert. — Hafer zu einer kleinen Steigerung ziemlich be⸗ 
gehrt. — Die Aſſecuranzprämie von den Oſtſeehafen nach Lon⸗ 
don iſt für Dampfer 45 —505, für Segelſchiffe 70 -805 %. 
Hypotheken⸗Bericht. : 
Berlin, 9. Jan. [Emil Salomon.) Das Geſchäft im 
neuen Jahre hat noch keine rechte Ausdehnung gewinnen können, 
viele Regulirungen des letzten Quartals fanden in dieſer Woche 
ſtatt. Für erſte Stellen beſter Gegend in nicht zu großen Poſten 
bleibt Geld, a 5% reichlich zu haben, gute Mittelgegend a 9% 
efragt, Mittelgegend a 5% zu haben, entfernte Gegend, nament⸗ 
lic größere Summen a 6% angetragen. In 2. Stellen war we⸗ 
nig Umſatz und Verhältniſſe ſtabll. Berliner Pfandbriefe Kleinig⸗ 
keit 93% bezahlt. Ländliche Hypotheken 1. Stellen in den weſenk⸗ 
lichen Provinzen wenig Offerten und gut zu laſſen, wogegen für 
öͤſtliche Provinzen wenig Nachfrage. — In Kreisobligationen 
ging wenig um, obſchon zu den herabgeſetzten Courſen für Pom⸗ 
merſche 45 und Weſtpreußiſche 5% Nachfrage bleibt. In Grund: 
1 — und Bauterrains ſind keine beſondere Veränderungen zu 
melden. 


Eifen, Kohlen und Metalle. 

Berlin, 9. Jan. (B.- u. H.⸗Z.) [J. Mamroth.] Schott. 
Roheiſen in Glasgow: Warrants 54e 64 caſh., Verſchiffungs⸗ 
eiſen: Langloan I. 54s 9d, Gartſherrie I. 608, Coltneß 1. 598 94, 
biefiger Preis für Langloan I. 43—434 Gr. Yr C. — Schleſiſches 
e 45 bis 46 Gr, Coaks⸗Roheiſen 42 - 424 5 
Yr Fr. loco Hütte. — Stabeiſen geſchmiedetes A444 A, 
gewalztes 33 % Pr AR. ab Werk. — Alte Eiſenbahnſchienen 
zum Verwalzen 54—55 Ar, zu Bauzwecken 21—2 Gr Yr ,., 
— Banca⸗Zinn in Holland 65 ZZ Yar Rn April. 
Mai nicht unter 665 2, in England 111 K und Straits 110 bis 
111 E; hieſiger Preis für Bancazinn 40403 , Lammzinn 
30 . 40 Me Ye . — Kupfer: Chile ift ſeit J4 Tage um 6 
* Ton geſtiegen und wird ſchon mit 75 £ bezahlt, hieſige Preiſe 
engliſches 265—27 Ag, raffinirt Chile Urmeneta 27 27 
ſchwediſches 283— 293 Ar, raffinirt Mans felder 283— : 

C. — Zink, W. H:Marte ab Breslau 6 , geringere 

5-6 , hier erſtere 7 „ur N. — Blei: hieſige Preiſe 
Clausthaler (Oberharzer) 68 %, Goslar (Unterharzer) 68 — 4 
, Tarnowitzer 63 3 , ſpaniſches Rein u. Co. 6 —7 %, 
mn er 6 % 11 pr bis 6 Ae. 12 9 ur . Engliſche 


ußkohlen 15 195 &, Steinkohlen 192050 , Coals 18 — 195 
Schiffsliſten. 


. Tir Laſt. 
Neufahrwaſſer, 9. Januar 1869. Wind: W. 
Geſegelt: zubl, Valdemar (SD.), London, Getreide. 
en 10. Januar. Wind: SW. 

b we Holt, Hevelius, Burntisland; Lamm, Otto 
Linck, Shields; Jen Meta Eliſabeth; Rathke, Profeſſor Baum:; 
oppe, F. W. Jebens; alle 3 von Alloa; Fiſchbeck, Hendrika; 
umi er, Königin Eliſabeth Louiſe; beide von 
ämmtli 


r 


; b n Sunderland; 
mit Kohlen. — Wiebe, Marianne, Rochefort, Kalkſteine. 
Den 11. Januar. Wind: WNW. 


Meteorologiſche Beobachtungen 
10112] 342,23 48. | WRW., ſchwach, bezogen. 
u 343,36 4 3,5 NW do. do. 


— — — — — nen anne: ET 
er ontwertlieer Kebecieur: 9. Riders in Tors 


2 
8 7 
5 343,38 . 38. N. 0. do. 


in ee 

tereſſe aller an epileptiſchen Krämpfen (Fallſucht), 
ne 15 Magenkrampf Leidenden wird RN In 900 
Madame Dröppe, Berlin, Dresdenerſtraße 20, erfundenes 
Mittel aufmerkſam gemacht, wodurch ſchon viele Hunderte Un⸗ 
glückliche dauernd hergeſtellt ſind. [6117] 


* 23 


5 Da ich mich in nächſt 
Thätigkeit zurückzuziehen beabſichtige, 
Waarenlagers im Eu 


5 eute Nachmittag wurde meine Frau Marga⸗ 2 
A} rethe, geb. Friedenthal, von einem ne 
ſunden Knaben entbunden. (6149) 
Danzig, den 9. Januar 1869. 1 
Dr. Abegg, | 
Commerz. und Admiralttäts⸗Richter. 
Ser Abend 54 Uhr wurde meine liebe 
Frau Bertha, geborene Berthold, von 
einem kräftigen Mädchen glücklich entbunden. | 
Klein Balubien, den 10. Januar 1869. 
Ber). F. Heitmneller. _ | 
Statt befonderer Meldung. 


Heute früh 6 Uhr wurde meine liebe Frau 
Marie, geb. Jannert, von einem kräftigen 
Mädchen glücklich entbunden. (6176 

Pelplin, den 11. Januar 1869. 

E. Kempf, 
Apothelenbeſitzer. 

ie am Sonnabend, den 9 c., Abends 5 Uhr 

erfolgte glückliche Entbindung ſeiner lieben 
Fran von einem geſunden Töchterchen zeigt 
Freunden und Bekannten hierdurch an 
dr. Lampe Gymnafiallehrer. 


Die geſtern ſtaltgehabte Verlobung unſe⸗ 
rer Tochter Ida mit Herrn Edmund 
Freymuth beehren wir uns Freunden 
und Bekangten hiermit ſtatt jeder beſon⸗ 
deren Meldung anzuzeigen. 6172) 
Kl. Garz, den 11. Januar 1869. 


Noetzel und Frau. 


ie Verlobung feiner älteſten Tochter Lucie 

? mit dem Hauptmann und Compagnie⸗Chef 

im Königl. Oſtfrieſiſchen Infanterie⸗Regiment 

No. 78, Herrn Paul Gronemann, beehrt ſich 

ergebenſt anzuzeigen (6142) 
Marienburg, den 8. Januar 1869. 
Dr. Wilezewski, 

Kreis⸗Phyſikus und Sanitätsrath. 


couleurie 
fett3, äußerſt bidig 


Gemeinde⸗Vermögens, ſowie 
je 100 Franken, welche 
jedem Jahre durch Gewinn 
Franken ꝛc. mindeſtens ober 
winne werden in Berlin bezahlt. 
Zeichnungen für dieſe 
nehmen bis 14. Jannar Mittags entgegen. 


Gäunſeſchmalz empfiehlt die 


geführt. 


„ 


Als Verlobte empfehlen ſich: 
Lucie Wilezewski, 
: Paul Gronemann. 
Marienburg und Emden, den 8. Jan. 1869, 
rer entſchlief Tanft nach langem ſchweren 
2 Leiden, unſere geliebte Mutter, die ver⸗ 
wittwete Frau Bürgermeiſter Dewitz, im 51. 

Lebensjahre, was tiefbetrübt anzeigen 
; die Hinterbliebenen. 

Marienburg, den 10. Januar 1809. 


Hiermit bringen wir R 
Pantzer in Danzig die General⸗Agentur für 
übertragen haben. 

OH den 15. December 1 


Baſel 


Der Präſident 
Paravicini, 


E 


. 


Heute Morgen 11 Uhr ſtarb nach 
kangem Leiden unſer geliebter Sohn und 
Bruder Alfred Roſenſtein in feinem 
21. Lebensjahre. Dieſes zeigen Freunden 
und Bekannten ſtatt jeder beſonderen 
Meldung an (6162) 


zur Abſchließung von Verſicherungen auf Gebäude, 
und Schobern, landwirth 
billigen feſten Prämien. 

Der durch Gas⸗ 


die Hinterbliebenen. ofior 
83 Den Hypotheken⸗Gläubigern 


Danzig, den 10. Januar 1869. gewährt 


Comtoir-Datum- Anzeiger von J. 
O. König u. Ebhardt empfehlen (6093) 
Emil Rovenhagen, 
A. de Payrebrune. 


| Comtoir 
von ( 
Robert Knoch & Co., 


Haupt-Agentur der Allgemeinen 
4 Benten-Anstalt zu Stuttgart, 


jetzt Hundegasse 98. 


Weinstube 
Herm. Spriegel, 
Königsberg i. Pr., 


Kueiphof, Canggaſſe No. 27. 
Table d’höte 1-3 Uhr. (6132) 


0 Magdeburger Sauerkohl, 
feeinſte türkiſche Pflaumenkreide 
And delicate ſaure Gurken empf. 
g R. Schwabe, 
Langenmarkt No. 47. 


Ball⸗ 


in großartiger Auswabl v. 20 Sn b. 5 Ne, 


Geſelſchafthäubchen 


empfiehꝛt 
S. Abramowsky, 


Langgaſſe 3. 


wiegen, ſowie 
Jahre Garan⸗ 


Wi Tegan um Maitvieh 
Decimalwaagen ſind, auf } 0 
über mein Fabrikat 
einzuſenden. \ 

Reparaturen werden nur gut und 1 


pi 
tie, vorräthig. Erkundigung 
bin ich ſofort bereit 


iſen ausgeführt. 
Bun genroth, Fabrikant, Fleiſchergaſſe 88. 


Fein gemahlenen franzöſ. 
Düngergyps 


empfehle ab den Bahnhöfen zu Fabrikpreiſen. 
.J. Kwella, 


(6148) Pelplin. 


Hafer⸗Vorklopp⸗Stroh 
Kl. Waldborf 13 zu verkaufen . 6165) 
S große fette Schweine, 50 
Stück Leinbaumſtämme von 10 
bis 14 Zoll, 20 Stück Eſchenſtämme 
von 10 bis 15 Zoll, 20 Stück Niſtern 
dito, ſind zum Verkauf bei Borchert in 
Lichtfelde per Altfelde 
2 ($" am hieſigen Platze belegene Malzfabrik, 
verbunden mit Getreidedarre, iſt aus freier 
Hand zu verkaufen. Außer den zwei vieretagigen 
maſſiven Darrgebäuden gehören zu derſelben 
zwei an zwei Hauptſtraßen belegene Mohnge- 
| bäude mit einem Miethsertrage von über 500 
| 
| 


(6174) * 
Holland. Cabliau, ruſſiſche Sar⸗ 
dinen und große geröftete Weichſel⸗ 
Neunangen empfiehlt billigſt 

R. Schwabe, 
D RE 


EN, 


Geſellſchafts⸗ 
Oberhemden 


mit echt franzöſiſchen Einfäsen werden auf 
Beſtellung in vorzüglich gut ſitzenden 
Facons ſauber und ſchnell ausgeführt 

in der Waͤſcheſabrik von 


Thlr. Der ganze Häufercompler it zuſammen⸗ 
hängend und ſeiner großen Ausdehnung wegen 
zur Einrichtung einer Brauerei oder anderem 
ewerblichen Unternehmen beſonders geeignet. 
Feuerverſicherung 16.500 Thlr. ohne Fundamente 
Preis 14,000 Thlr., Anzah⸗ 


r 2 422 i d Kellermauern. 

En Magnus Eisenstädt, 80 5000 Tölr Nähere Auskunft wird Herr 
N Ferdinand Mix], Langenmarkt No. 4, qu 

Langga e 17. (4542) | eitheilen die Güte haben. (5905 
1 Das Haus am braus. Was- 
Masken ⸗Garderobe, ser 5, vr eee on 

> „ 1. April e. za vermiethen. - 

Mönchskutten und Dominos ? Ludw. Zimmermann, Fischmarkt 23. 
G ſichtslar ven in Wag, rab T sh mi aber Mahn 
. Heſich arve Sammet, Seide und weit, iſt als ele antes Magen: Pferd 
® und Pappe, ſowie Nafen, Bärte, Perrüden 155 75 ae ehlen und 2 % Zodat 
8 und Lochen empfiehlt (6166) ei Zuckau. (6005) 


Dine junge Dame, der die beſten Zeun- 
niſſe zur Seite ſtehen, ſucht Stel⸗ 
lung als Geſellſchafterin, Erzieherin oder 


Louis Willdorff, 


nur Ziegengaſſe No. 5. 
: NB. Salon zum Haarſchneiden u. Friſi⸗ 
ren empfiehlt bei nur guter Bedienung. 


ir 


Exped. d. Zig. unter 6158. 


bevorſtehender 
reiſe bedeutend ermäßigt, und empfehle ich außerdem 


zur ſofortigen R 


Shlipfe, Shawls, wollene Ueberbindetücher, en 
leurte wollene, ſeidene und Piqus⸗Weſten, einen kleinen 


Tricot⸗Waaren. 


Prämienanleihe der Stadt Madrid. 


Me Stadt Madrid emittirt unter Garantie 
der directen und indirecten Einnahmen 425,000 Prämienſcheine von 
bei 3 Procent Zinfen in As reſp. Zmaligen Ziehungen in 
e von 250,000 — 100,000 — 70,000 — 50,000 — 40,000 
al park amortifirt werden. Die Zinfen und gezogenen Ge: 


aleihe zum Emiſſions⸗Courſe don 60 pCt. 


— Delicat geräucherte Gänſebrüſte, Gäufi 
W feine Fleiſchwa 
von R. Alexander, 2. Damm 13. 


Aufträge nach außerhalb werden prompt und reell gegen Poſtvorſchuß aus⸗ 


chaftliche Gegenſtände, Inventarium, 
Exploſion entſtandene Schaden wird ohne Prämien-Erhöhung vergütet. 


Zur Entgegennahme von Verſicherungs⸗Anträgen und Erthei 
bin ich bereit. f 


als Stütze der Hausfrau. Näheres in der 
i 


- N 2 EN 


Zeit aus meiner geſchäftlichen 
habe ich den größeren Thel — 


2 
aͤumung! 


liſche Reiſedecken und Plaids, cou: 
eſt in leinenen Kragen und Chemi⸗ 
(6169) 


C. A. Kleefeld. 


Brodbänkengaſſe No. 41. 


des auf 200 Millionen Franken veranſchlagten 


franco Proviſion 
(6127) 


Meyer & Uelhern, Dänzig, Baut, und Wechſel, Geſchäft, Langenmart: No. 7. 
N 5 5 


efenlen und ſehr feinſchmeckendes 


aren⸗Handlung 


Baseler 


Versicherungs- Gesellschaft gegen Feuerschaden. 
Grund⸗Capital 10 Millionen Franken. 


zur öffentlichen Kenntniß, daß wir dem Herrn Rob. Heinrich 


die Regierungs⸗Bezirte Danzig und Marienwerder 


808. 
er Berfdperungs:Gefeifäct gegen Feuerſchaden. 
Fur 


en leitenden Ausſchuß. 


Der Director 
Ribbeck. 


Unter Bezugnahme auf vorſtehende Bekanntmachung empfehle ich die 
Baseler 


Versicherungs-Gesellschaft ge 


en Feuerschaden 


aaren aller Art, Getreide in Scheunen 


Mobilien, | 
Vieh, Fabriken ꝛc. zu möglicht 


die Geſellſchaft beſondern Schutz. 
ie Gefellichaf — jeder SE unfäten Auskunft 
6727 


Rob. Heinrich Pantzer, 
General⸗Agent, 
Brodbänkengaſſe No. 36. 


Eine Kuh, 8 Jahre alt, innerhalb 3 Wochen 
friſchmilchend, iſt käuflich bei 
(610 Kluge in Parſchau. 
4500 & fucht ein Gutsbeſitzer bei guten 
inſen und genügender Sicherheit von einem 
elbſtdarleiher auf 6 Monate gegen Wechſel. 
Adreſſen erbeten unter No. 6096. 
Ein Darlehn von 3000 % kann zuſammen⸗ 
2 hängend auf ein laͤndliches Grundſtück zur 
1. Stelle mit 6 % Procent Zinſen fofort be⸗ 
ſtätigt werden. Offerten werden von Selbſtdar⸗ 
leiher unter 6131 in der Expedition dieſer Ztg. 
PPPFPTTTT00TbTbTdT—»V—X—X—T—— 
3000 Thlr. 
find ſofort zur erften Stelle, auch ſichern zweiten 
Stelle, zu 6% Zinſen zu begeben. Das Nähere 


be nge 
N aſſe 
Deschner, ge 
Ictten, welche Giundbeſiß zum Zweck der Par⸗ 
9 cellirung deſſelben ankaufen, wird ein in 
dieſer Beziehung — 1 0 Geſchäft nachge ; 
wieſen. Adreſſen unter No. 6102 in der Exped. 
l dps 5, f. raf 
in Deſtillir⸗Apparat von „ mi 
Eig den 2 Kohlen Cylinder und Kühler, nach 
faſt neu, iſt 


neueſter Conſtruction gearbeitet, 


illi aben hei 5 
billig zu Carl Bracklow in Bromberg. 


ür eine kl. Landwirthſchaft wird eine prak⸗ 
tiſche anſpruchsloſe Wirthin geſucht. Näheres 
in der Ervedition dieſer Zeitung unter No 5967. 
(Sin a.rürtiger junger Mann (Comteiriſi) ſucht 
unter iſcheidenen Unfprüden Engagement 
für ein Com ann oder als Rechnungsführer auf 
einem Gute. Ceſallize Offerten unter R. C. 6130 
in der Exped. d. Zig. 
Einntr een Mädgen aus anfändiger Familie 
Eſſucht eine Stelle als Geſellſchafterin, auch 
würde dieſelbe gern in der Wirthſchaft behilflich 
ſein, auch Kindern den Clementar: Unterricht er⸗ 
theilen. Gef. Adr. beliebe man an die Exped. d. 
n unter e s zu nice ee 
C wird ſofort oder ſpäteſtens zum 1. Februar 
Leine Dame gewänfct, welche die Oberleitung 
einer nicht unbedeutenden Wirthſchaft auf einem 
Gute übernehmen und die über ihre Leistungen 
un:weifelbafte Atteſte aufweiſen kann. Hierauf 
Reflectirende haben ſich zu melden nach ee 


Kleſchkau bei Gr. Trampken. (6097) 
Steffens. 
D and french lessons in grammar, con- 
versation and mercantile correspondence 
are given on moderate terms by 
Dr. Rudloff, 
Frauengasse No. 29. 


in bewährter Pädagoge, mufil., ſucht e. Haus“ 
lehrerſt Adr. R. 6170 poste rest. Danzig. 
Ein verheiratheter Mann vorgerückten Alters 


ucht unter ſoliden Bedingungen Stellung 
zur ſelbſtſtändigen 


yrung einer größeren Reſtau⸗ 
ration oder Weinttube, ſowie auch als Buffet⸗ 
oder Hoteltellner, Deconem, Kaſſirer ꝛc. Derſelbe 
war bereits ſelbſiſtändig und hat längere Zeit in 
Hotels conditionirt worüber die beſten Zeugniſſe 
beizubringen. Gef. Adreſſen werden erbeten unter 
No. 6160. 


Wahlmänner⸗ 


Verſammlung. 


Am Mittwoch, 13. Januar, 
Abends 6 Uhr, f 


findet im 
Saale des Gewerbehauſes 
eine Verſammlung der liberalen Wahlmänner 
des Stadt: und Landkreiſes ſtatt, zu welcher mit 
der Bitte, recht zahlreich zu erſcheinen, 
das Wahl⸗Comite. 


Die General⸗Agentur 
Danzig einer gut accredi⸗ 
dirten Deutſchen Feuer⸗ 
Verſicherungs⸗Geſellſchaft 


wird demnächſt vacant. (6175) 

Bewerbungen unter Angabe der Referenzen 
werden sub B. B. 9 No. 6175 durch die Expe⸗ 
dition dieſer Zeitung erbeten. 


Eine Dame mit Vermögen 
wüuſcht ſich zu verheirathen. 


1 
Näheres unter No. 1 in der Erped. d. Jig. 
B Tiäbrigen Knaben wird zum ſofor⸗ 
tigen Antritt ein Lehrer, vorzugsweiſe Pri⸗ 
maner oder Secundaner eines Gymnaſiums, 
lud, Meldungen unter R. H No. 6017 in 
der Expedition dieſer Zeitung. 


; Eine Dame, welche mit der Wirthſchaf 
vertraut iſt, wünſcht ſogleich die un 
einer Häuslichkeit zu übernehmen, Geſall 
ſchriftl. Offerten unter 6091 in d. E. d. 2. 


Ein Wein⸗Reiſender, routinirt in dieſer Branche, 
ſucht Condition. Gute Referenzen zur Seite. 
Näheres Exped. d. Zig. unter No. 6124. 
ollte Jemand geneigt fein, ſich auf Lelbrene 
bei ſtillen rechtlichen Leuten auswärts m 
begeben, der beliebe feine Adreſſe unter No. 
6161 in der Exped. d. Zig. gefäll. einzureichen. 
grauen aſſe No. 47 jind parterre 2 Zimmer, 
die ſich zum Comtoir eignen, ſofort oder 
zum 1. Apill zu vermiethen. Zu von 
10 bis 12 Uhr Vormittägs und von 1 4 
( 


Uhr Nachmittags. 2 

rehergaſſe 6 iſt die erſte Etage, beſtehend aus 
D 3 Feen Küche, Keller und Boden an 
ruhige Einwohner von Oſtern zu vermiethen. Zu 
erfragen Drehergaſſe 1 


Braunsberg. 
Aheiniſcher Hof, 


neu und comfortable eingerichtet, aufmerkſame 
Bedienung, ſolide Preiſe. ) 


Sewerbe-erein. 


Di „am 12. Januar 1869, um 73 Uhr 
enſtag N. zum 74: 


9 


Abends. vor Damen und 

Herrn Dr. Wulckow über den Dichter 

Dounnerſtag, 14. Jannar 1869, 8 

8 Abends 7 Uhr, CE 

Jim großen Saale des Schügenhanfes: 8 

Aufführung des Dratoriums % 
8. 13 Haendel. 

Der Reinertrag iſt zur Unterſtützung eines 

ö 2 

2 bei den Herren F. A. Weber, Con. BR 

 ftantin Ziemſſen, ſowie bei Herren 2 


Hebbel. 
Der Vorſtand. 
Israel in Egypten  : 
erblindeten ar bat 
9 Grentzenberg, a Porta u. Sebaſtiaui. 3 
8 


9% SOKOSESTOKZIOKIOHOLOIOL SION 

8 
für Soli, Chor und Orcheſter von 
Billets à 15 und Se 
Der Vorſtand des Danziger 


Geſangvereins. 8 
Brandſtäter. Collin. A. Hein. F 
8 Ziemſſen. (5903) @ 


Sur 


eee e e eee 
Danziger Stadttheater. 


Dienſtag, 12. Januar 1869. (Abonn. N 
Zum Beneſiz für "Herrn Kavpellmeiſter Benecke, N 
neu einſtudirt: Die Krondiamanten. Oper 

in 3 Acten von Auber. N 


— ——  _ __ _ _ ___ — 
Stadt⸗Theter in Elbing. 
Donnerſtag, den 14. Januar, Freitag, de 
15. Januar, Sonntag, den 17. Januar: 
wart arifer Leben. 
Komiſche Oper in 4 Acten von Offenbach. 
Beſtellungen auf feſte Platze werden von 
heute ab entgegengenommen. 
— Kullack, Director des Stabtihenters. . 


Selonke's Fitablissement. 

ienftag, 12. : Große V in 

und Concert: Aon 7 Ur. * 
Sonnabend, 16. Jaunar: 


Großer Maskenball 


n Folge der am 6, d. Mis. fatig 
fundenen notariellen Augeinander 

ſetzung des bisher mit der Fuma Auguſt Driedg 
a meta und trio geführten Geſchäſts mache 1 
hiermit bekannt, daß ich bereit bin, Je der 
irgend eine Forderung direct an mich oder durch 
0 echſel, a ne far f . N 

aben vermeint, ſofort da vlung zu leiſte⸗ 
i * Ton ns mit 


wenn derſelbe ſich innerhalb 
meldet. 17 
H. James Berthold. 
Heiligegeiſigaſſe 35. (617⁰ 


"Brad und Verlag von T. W. Naſene e, 
in Danzig. = 


